
Teil 2: Wie Sie Ihr
Unternehmen jetzt

noch wetterfest gegen
den Sturm in der Wirt-
schafts- und Finanz-
welt machen können.

Seit wir uns dem Thema Fi-
nanzkrise in der letzten Ausga-
be von Steuern & Recht ange-
nommen hatten und Ihnen ei-
nige geeignete Gegenmaßnah-
men aufzeigen konnten, haben
uns immer wieder E-Mails und
telefonische Anfragen von mit-
telständischen Handwerkern
und Dienstleistern hinsichtlich
der digitalen Buchführung mit
simpleOFFICE® und eines kri-
sensicheren Unternehmensma-
nagements erreicht.
Da die negativen Meldungen
und Nachrichten aus der Welt-
wirtschaft seither nicht abrei-
ßen, erlauben wir uns auch in
diesem Monat noch einmal auf
die immense Bedeutung eines
fundierten Krisenmanage-
ments und dessen entschlosse-
ne Umsetzung in Zeiten wie
diesen hinzuweisen.
Sind Sie Arbeitgeber, so neh-
men Sie sich und Ihr beraten-
des Umfeld in die Pflicht und
setzen jetzt auf eine voraus-
schauende Unternehmenspla-
nung, mit der Sie Fehlentwick-
lungen und Risiken für Ihr Un-
ternehmen frühzeitig erkennen
und rechtzeitig dagegensteuern
können.

Eine Zahl aus der
Fabelwelt
So nannte ein Nachrichtenspre-
cher die schier unvorstellbare
Finanzspritze der amerikani-
schen Regierung in Höhe von
knapp 800 Milliarden US-Dol-
lar zur Wiederbelebung der da-
hinsiechenden Wirtschaft.
Auch in unserem etwas be-
schaulicheren Deutschland
wurde soeben das zweite Kon-
junkturpaket verabschiedet.
Neben der Zahl aus dem Land
der Superlative wirken die 50
Milliarden Euro fast schon wie
Peanuts. Jedoch verdeutlicht
auch diese Summe, wie ernst
die Lage rund um den Globus
ist.

Krise? Nein, danke!
Gefahr erkannt –
Gefahr gebannt!
Um sich vor bösen Überra-
schungen zu schützen, sollte
man deshalb gerade jetzt seine
Unternehmenszahlen und Pro-
gnosen für die kommenden
Monate genau kennen und ana-
lysieren. Mit vorausschauender
Planung lässt sich nämlich
frühzeitig erkennen, wann ein
Unternehmen in Schieflage zu
geraten droht. Sicherlich gibt es
keine Garantie dafür, dass die
Folgen der weltweiten Finanz-
krise nicht auch Ihren Wirt-
schaftszweig erreichen, doch
mit fachkundiger Beratung und
einer intelligenten Strategie
lässt sich eine negative Ent-
wicklung schon im Vorfeld er-
kennen und möglichst positiv
beeinflussen.

Krisenmanager mit Frühwarn-
System: simpleOFFICE®
Das wichtigste Werkzeug bei
der täglichen Ausübung unse-
res Beratungsauftrags durften
wir Ihnen bereits in der letzten
Ausgabe von Steuern & Recht
vorstellen. Da uns auch hierzu
in den letzten Wochen immer
häufiger konkrete Fragen von
interessierten Firmeninhabern
erreichten, erlauben wir uns an
dieser Stelle noch einmal kurz
und knapp die wesentlichen
Vorteile von simpleOFFICE® –
unserer digitalen Buchhal-
tungs- und Unternehmensma-
nagement-System – zu nennen.
simpleOFFICE® ist unser „All-
rounder“ und liefert unserer
Kanzlei mit all seinen Analy-
sen, Reporten und Statistiken
die Grundlagen zur individuel-
len und ganzheitlichen Bera-
tung unserer Mandanten.
Durch die fundierte Auswer-
tung aller simpleOFFICE®-Re-
ports können wir gemeinsam
mit Ihnen die passende Strate-
gie für Ihr persönliches Erfolgs-
management festlegen – egal
ob kurz-, mittel- oder langfris-
tig. Der in simpleOFFICE® in-
tegrierte Controlling-Tool über-

wacht dabei alle Vorgänge und
Maßnahmen 24 Stunden am
Tag. Nutzen Sie so das „Früh-
warn-System“ von simpleOFFI-
CE®, um sich vor bösen Über-
raschungen zu schützen und
bei drohender Gefahr rechtzei-
tig die notwendigen Gegen-
maßnahmen einleiten zu kön-
nen. Die digitale Buchhaltung
und das ebenfalls vorhandene
Forderungs- und Verbindlich-
keitenmanagement gewähren
außerdem einen ständigen
Blick auf Ihre aktuellen Finan-
zen und unterstützen Sie dabei,
die Liquidität Ihres Unterneh-
mens zu sichern.

Lassen Sie sich
gut beraten
Entscheidend für erfolgreiches
Unternehmensmanagement je-
doch ist in jedem Fall eine um-
fassende und ausführliche Be-
ratung, basierend auf aussage-
kräftigen Analysen. Setzen Sie
sich also mit Ihren Unterneh-
mensberatern auseinander. For-
dern Sie sie. Lassen Sie sich um-
fassend und ausführlich über
Erfolg versprechende steuerli-
che und betriebswirtschaftliche
Maßnahmen zum Krisenma-
nagement informieren.Wer ein
guter Ratgeber ist, zeigt sich ge-
rade in schwierigen Zeiten.
Mehr über uns und unsere Ser-
viceleistungen finden Sie unter
www.penka-stb.de Mehr zu un-
serem Allrounder für Ihr Fi-
nanzmanagement lesen Sie bit-

te unter www.simple-office.de.
Autor: Stefan Penka Steuerbera-
ter Fb IStR

Steuerberater Stefan Penka.

Kein Verfall
von Rest-

urlaub mehr?
Mit Datum vom 20. Januar
2009 hat der Europäische Ge-
richtshof ein Urteil gefällt, dass
die Grundprinzipien des deut-
schen Urlaubsrechts erschüt-
tert. Nach diesem Urteil Az.:
C350/06) muss der Arbeitgeber
dem Arbeitnehmer weiterhin
den Anspruch auf bezahlten
Urlaub über den 31. März des
Folgejahres auch dann gewäh-
ren, wenn der Arbeitnehmer
seinen Anspruch wegen Krank-
heit nicht ausüben konnte; im
Falle der Beendigung des Ar-
beitsverhältnisses ist dieser Ur-
laub auch abzugelten.
Bislang galt: Die Übertragung
des Urlaubs am Jahresende auf
den bis zum 31. März des Folge-
jahres dau-ernden Übertra-
gungszeitraum hing allein vom
Vorliegen der Merkmale in § 7
Abs. 3 Satz 2 BUrlG (Bundesur-
laubsgesetz) ab, also davon, ob
der Urlaub im Kalenderjahr aus
dringenden betrieblichen
Gründen oder Gründen in der
Person des Arbeitnehmers
nicht genommenwerden konn-
te. Übertragen im Sinne des § 7
Abs. 3 Satz 2 BurlG bedeutet da-
her nur, dass der Urlaub des
Vorjahres bis zum Ablauf des
Übertragungszeitraums dem
Urlaub des Folgejahres hinzu-
gerechnet wird. Für die Über-
tragung ist weder eine Hand-
lung des Arbeitnehmers noch
des Arbeitgebers notwendig;
diese erfolgt kraft Gesetzes.
Bei dauernder Erkrankung des
Arbeitnehmers war der Über-
tragungstatbestand nach § 7
Abs. 3 Satz 2 erfüllt. Allerdings
wurde der Urlaubsanspruch
nur übertragen, wenn der Ar-
beitnehmer diesen wegen Er-
krankung bis zum Ablauf des
Urlaubsjahres nicht mehr neh-
men konnte. Bislang galt, dass
der Urlaub nur insoweit auf
den Übertragungszeitraum
überging, als er wegen Erkran-
kung nichtmehr vollständig er-
füllt werden konnte. Dauerte
die Erkrankung über den Über-
tragungszeitraum hinaus, war
der Urlaubsanspruch daher ver-
fallen.
Dem Urteil des EuGH lag ein
Rechtsstreit am Landesarbeits-
gericht Düsseldorf zu Grunde,
inwelchemüber die Urlaubsab-
geltung eines Arbeitnehmers
zu entscheiden war. Der Arbeit-
nehmer hatte aufgrund seiner
Arbeitsunfähigkeit den Ur-
laubsanspruch nicht ausüben

können. Das Landesarbeitsge-
richt Düsseldorf legte dem Eu-
ropäischen Gerichtshof die Fra-
ge vor, ob die Einschränkung
der Übertragbarkeit in den Fäl-
len der Erkrankung im Ein-
klang mit Art.7 der Richtlinie
über die Arbeitszeit (2003/88
EG) sei.
Der Europäische Gerichtshof
kam schlussendlich zu dem Er-
gebnis, dass die deutschen
Rechtsvorschriften hinsichtlich
der Übertragbarkeit von Urlaub
nicht europarechtskonform
sind. Das heißt, ein Urlaubsan-
spruch eines Arbeitnehmers
bleibt dann bestehen und ver-
fällt nicht, wenn der Arbeitneh-
mer diesen aufgrund von
Krankheit nicht ausüben konn-
te. Dies gilt auch dann, wenn
der Arbeitnehmer im gesamten
Urlaubsjahr arbeitsunfähig er-
krankt war. Für den Fall der Be-
endigung des Arbeitsverhält-
nisses ist der Urlaub abzugel-
ten. Zu beachten ist allerdings,
dass sich das Urteil des Europäi-
schen Gerichtshofes nur auf
den gesetzlichen Mindestur-
laub und nicht auf einen ver-
traglichen vereinbarten höhe-
ren Urlaubsanspruch oder tarif-
lichen Anspruch auf Mehrur-
laub bezieht.
Mit dieser Entscheidung er-
schüttert der Europäische Ge-
richtshof nicht nur die Grund-
prinzipien des deutschen Ur-
laubsrechts, dies bedeutet für
Unternehmen mit Langzeiter-
krankten in Zeiten wirtschaft-
lich angespannter Lage nun-
mehr eine ggf. nicht unerhebli-
che zusätzliche finanzielle Be-
lastung.
(von Mandy Riedel, Rechtsan-
wältin; Fachanwältin für Ar-
beitsrecht und Partnerin der
Kanzlei Huber & Kollegen Part-
nerschaft,WP/StB/RAe)

Rechtsanwältin Mandy Riedel.
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EXTRA
Steuerberater,Wirtschafts-
prüfer und Rechtsanwälte
informieren

TIPPS VON EXPERTEN

Der Überschuldungsbegriff
ist neu legaldefiniert

Das Finanzmarktstabilisie-
rungsgesetz vom 17.10.2008
ist die jüngste Änderung der
Insolvenzordnung und ermög-
licht es bis dato als überschul-
det geltendenden Gesellschaf-
tenmit beschränkter Haftung
- unter gewissen Vorausset-
zungen - den Betrieb weiter
aufrechtzuerhalten. Diese Ge-
setzesänderung dient den Un-
ternehmen als Schutz vor ei-
ner Insolvenz, die auf erhebli-
cheWertverluste - entstanden
durch die aktuelle Finanzkrise
- z.B. bei Aktien oder Immobili-
enwerten zurückzuführen ist.
Hierfür benötigt das betroffe-
ne Unternehmen jedoch eine
so genannte positive Fortfüh-
rungsprognose. Das heißt, es
muss eine fundierte Unterneh-
mensplanung und Strategie,
basierend auf realen Unter-
nehmenszahlen, erstellt und
vorgelegt werden. Bei der Er-
stellung Ihrer persönlichen po-
sitiven Fortführungsprognose
sind wir Ihnen jederzeit gerne
behilflich. Erfahren Siemehr
über uns auf www.penka-
stb.de oder rufen Sie uns an:
0941 595400.Wir beraten Sie
ausführlich und individuell.

WICHTIGE INFORMATION
FÜR GMBH-INHABER

93047 Regensburg• Luitpoldstr. 15B
Tel.: 0941/ 5 95 55-0
ra@hannesbaier.com
www.hannesbaier.com

Unsere Leser sind Ihre Kunden. Höchste
Beachtung für Ihr Unternehmen in den
stärksten Medien der Region.

IhreWerbung in den besten Händen.

Bereits ab 60,-
im Monat können Sie Ihr Unternehmen
oder Ihre Kanzlei präsentieren

€

Patrick Kirst
Ihr Medienberater für Recht & Steuern

Telefon: 0941/207301
Fax: 0941/207898
patrick.kirst@mittelbayerische.de

DORNIERSTRASSE 12 · 93049 REGENSBURG · TELEFON (09 41) 2 96 79-0
www.kreuzer-stb-ra.de · E-MAIL info@kanzlei-bischoff-u-kollegen.de

ROBERT JOHANN
GLÖTZL

ROBERT JOHANN
GLÖTZL

Fachanwalt für Steuerrecht
Fachanwalt für Insolvenzrecht

Weitere Rechtsgebiete i. S. v. § 4 FAO:

93055 Regensburg, Rotdornweg 39
Handels-, Gesellschafts-, Bank-, Kapitalmarktrecht

buero@gloetzl-rechtsanwaelte.de – www.gloetzl-rechtsanwaelte.de

09 41/46 61 70, Fax 09 41/4 66 17-20T
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